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Koi  
verein zur förDerung temporärer unD interDisziplinärer Kunst im öffentlichen raum

achim Däschner    2. vorsitzenDer Koi

Kunst! oeffentlich! interdisziplinär! auf diese einprägsame ver-
kürzung des langen vereinsnamens einigten sich acht Karls-
ruherinnen im gründungssommer 2006. Die drei schlagworte 
spiegelten sich direkt in der beruflichen herkunft der vereins-
mitglieder. sie arbeiteten als Künstlerinnen, architektinnen, 
lehrerinnen, sozialpädagoginnen und Designerinnen. gemein-
sam sahen sie die notwendigkeit, sich einem globalisierten 
Kunstmarkt zu stellen.
Kunst gilt mehr denn je als spekulationsobjekt und Künstle-
rinnen sehen sich dadurch in ihrem Kunstschaffen einer radi-
kal veränderten umwelt gegenüber. sie sind als einzelpersonen 
konfrontiert mit einem markt, in dem es nur noch selten um das 
Kunstwerk geht, sondern vielmehr um dessen geldwert. Die le-
bensentwürfe der Künstlerinnen sind hiervon direkt betroffen. 
Daraus ergaben sich für die Koi-mitglieder zwei wichtige hand-
lungsaufträge:

1. Die vernetzung der Künstler und interessierter Kreativer über 
die berufssparte hinaus.
2. Die förderung einer Kunst, die sich den marktmechanismen 
weitgehend entzieht.

ein projektorientiertes arbeiten schien hierfür das geeignete 
mittel zu sein. ein netzwerk würde von Kunstprojekt zu Kunst-
projekt wachsen und vom verein gepflegt und verwaltet werden. 
Die Kunst sollte eine Kunst für „alle“ sein, nicht zu kaufen oder 
in museen auszustellen – eine öffentliche Kunst. Der tem-
poräre charakter der Kunstwerke wäre dabei wesentlicher teil 
des Konzepts. Die Kunst würde in den alltag der 
menschen kommen, ihnen einen neuen blick auf 
altbekanntes schenken oder sie mit völlig neuem 
überraschen.
noch im ersten jahr seines bestehens setzte 
Koi mit seinem großen ausstel- lungsprojekt Koi 02 
en bloc die vereinsziele konkret um. Das Karlsruher neubauge-
biet südstadt-ost bot hierfür eine vielzahl an ansatzpunkten. 
innerhalb kurzer zeit entsteht dort auf engstem raum ein gan-
zes stadtviertel mit ausgedehnten büroflächen und Wohnungen 
für 5000 personen – ein stadtteil, der seine identität erst noch 
entwickeln muss. Die von einer jury ausgewählten Künstler 
präsentierten für zehn tage ihren ganz persönlichen blick auf 
dieses viertel und gaben damit anstoß zu Diskussionen und 
persönlichen begegnungen.                  achim Däschner 
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ullrich eiDenmüller    Kulturbürgermeister

Wehende fahnen inmitten einer brachfläche, häuser, die durch 
bunte schnüre miteinander verbandelt sind, ein vulkan, der pop-
corn spuckt. in direkter nachbarschaft ein schornstein, dessen 
schlot weiße schaumwölkchen ausstößt in richtung der häu-
serfassaden, auf denen allabendlich die neuigkeiten aus dem 
viertel, die so genannten blocknews, projiziert werden. Die aus-

stellung Koi 02 en bloc bescherte uns impressionen, 
wie man sie nicht alle tage zu sehen bekommt. 
Doch Kunst, so schön sie auch ist, macht viel arbeit. 
Dies wusste nicht nur Karl valentin, von dem dieses 
bonmot stammt, das haben auch die mitglieder 
des vereins Koi im zuge der ausstellungsorga-

nisation erfahren – sofern sie es nicht schon längst wussten. 
angefangen mit der ausschreibung des projekts und der pla-
nung der jurysitzung, bis hin zum einholen der behördlichen 

genehmigungen, der einwerbung der erforderlichen mittel und 
der ausrichtung der vernissage, der finissage und des rahmen-
programms – vom eigentlichen aufbau der arbeiten gar nicht zu 
sprechen – alles geschah ehrenamtlich und in eigenleistung. 
Der verein Koi hat sich zum ziel gesetzt, temporäre und inter-
disziplinäre Kunstprojekte im öffentlichen raum zu realisieren, 
wobei die einbezie- hung der bevölkerung Konzept 
ist und als „demokra- tisches moment“ verstanden 
wird – Kunst soll ver- binden, soll zum gespräch 
einladen und zur Dis- kussion auffordern. Dies ist 
Koi auf den ersten streich voll und ganz gelun-
gen. 
ich bin mir sicher, dass noch weitere streiche folgen werden und 
wünsche dem verein für die zukunft alles gute, viel schwung 
und elan bei deren verwirklichung.                    ullrich eidenmüller 
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grussWort Des schirmherren



alice bühren    leiterin region mitte, aurelis real estate gmbh & co. Kg

Der verein Koi – verein interdisziplinärer und temporärer Kunst 
im öffentlichen raum e.v. hat für sein erstes großes ausstel-
lungsprojekt im öffentlichen raum, Koi 02 en bloc, das gebiet 
des neu entstehenden city parks gewählt. hier wächst auf rund 
33 hektar fläche ein neuer stadtteil in Karlsruhe. und schon 
heute ist der city park Wohnort für nahezu 1.300 menschen. 
Wenn er fertig gestellt ist, werden bis zu 5.000 
bewohner hier ihre heimat gefunden haben. in 
der zwischenzeit wird ge- baggert, gebaut und 
gepflanzt. es ist ein langer Weg, den die aurelis 
real estate gmbh & co. Kg als grundstückseigentü-
merin bisher zusammen mit der stadt Karlsruhe 
zurückgelegt hat – von der idee und ausarbeitung des städte-
baulichen Konzepts bis zur ausführung. und es liegt noch ein 
stück gemeinsame strecke vor uns. Das kreative potenzial aus 
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ein Künstlerpreis für temporäre Kunst im öffentlichen raum

diesem städtebaulichen entstehungsprozess findet seinen ge-
genpart in den künstlerischen beiträgen des hier vorgestellten 
ausstellungsprojekts. Die installationen treten in Dialog mit der 
ständigen entwicklung und den veränderungen auf der fläche 
und schaffen so neue sichtweisen. Damit erobern die Künstler 
raum in dem neuen stadtquartier und machen ihn einer öffent-
lichen Wahrnehmung und auseinandersetzung zugänglich – ein 
prozess, den aurelis mit der stiftung des Künstlerpreises gerne 
unterstützt. Wir möchten damit außerdem den verein Koi aus-
zeichnen, der ehrenamtlich durch künstlerische interventionen 
zur Diskussion über lebens- und stadtkultur beitragen will. 

Wir gratulieren den preisträgern und bedanken uns bei allen  
beteiligten Künstlern, dass wir durch ihre augen unseren blick 
auf den city park schärfen und perspektivisch erweitern durften! 
       alice bühren 
 





WolKenKucKucKsheim
glasfaservlies, c-prints, WeiDenruten, stahlseile

in der antiken Komödie „Die vögel“ des griechischen Dichters 
aristophanes versuchen die auf erden unterdrückten vögel die 
Weltherrschaft zu übernehmen, indem sie den himmel mit einer 
stadt in den Wolken überspannen und durch die so verursach-
te Dürre selbst die götter im olymp dazu zwingen, ihre macht 
anzuerkennen. „Wolkenkuckucksheim“ ist die gängige deut-
sche übersetzung die- ser stadt. carlotta brunetti 
lässt Wolken zwischen den neu errichteten häu-
sern schweben und re- feriert so auf diese vogel- 
stadt. aristophanes Werk galt seinerzeit als Kritik an 
der skrupellosen imperi- alen politik athens gegen-
über seinen bundesge- nossen. 
Doch sind die bewohner dieses neuen stadtteils tatsächlich 
eine gruppe machthungriger luftbewohner, oder nicht vielmehr 
arglose, dem boden sehr verhaftete erdenbürger, die der zufall 
oder das persönliche schicksal hierher brachte? menschen, 
die den versprechungen und angeboten der stadtplaner und 
immobilienmakler folgten. menschen, die in wolkigen Worten 

verfasste beschreibungen eines paradiesischen lebensum-
felds lasen. Diese menschen blickten nun neun tage auf car-
lotta brunettis Wolkengebilde und lasen darin noch einmal all 
die verlockenden versprechen einer himmlisch schönen neuen 
heimat und verglichen sie mit der realität: vier überlebenswil-
lige bäume bilden den alten baumbestand, der weitläufige park 
grüßt bis auf Wei- teres nur von hübsch kolorierten 
bautafeln und ein klassischer Wohnblock wird 
dank einem kleinen grünstreifen vor der haustür zur 
stadtvilla.
Wer herrscht nun in diesem Wolkenkuckucksheim? 
bestimmt nicht seine bewohner. brunetti sensibi-
lisiert für die handlungsweisen der die individuellen mensch-
lichen bedürfnisse missachtenden, auf kurzfristigen ökono-
mischen profit hin ausgerichteten immobilienspekulanten. eine 
stadt unter finanzdruck verkauft ihre lebensqualität an erbau-
er von luftschlössern.

carlotta brunetti
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tauschregal
lastenregal, WechselnDe tauschobjeKte

ein lastenregal mit allerlei seltsamem bestückt, steht neun tage 
vor dem bürgerzentrum süd in Karlsruhe. Da findet sich neben 
einem stapel bundfaltenjeans eine Deckenlampe in rustikal-
optik. eine handgefertigte hinterglasmalerei im schnellspann-
rahmen teilt mit milan Kunderas „unerträgliche leichtigkeit des 
seins“ einen regalboden. „<tauschregal> macht ihnen ein ange-
bot. gegenstän- de aus dem eigenen haushalt, die 
entbehrlich oder überflüssig geworden sind, können 
im tauschregal abgelegt werden. Dort stehen sie 
zur schau und denen zur verfügung, die sie brau-
chen können.“
Das tauschregal von barbara Denzler bietet nicht 
nur einen weiteren ausweg neben sperrmüll und abfalltonne, 
uns von unrelevant gewordenen objekten unseres täglichen 
Konsums wieder zu befreien; das tauschregal bietet auch Ku-
rioses und nützliches, das wiederum den Wunsch nach besitz-
nahme weckt. Das prinzip des tauschregals scheint bekannt: 
second-hand-läden, trödelmärkte. ihr steigender zulauf macht 
zwei Dinge deutlich: zum einen führen sinkende einkommen 

barbara Denzler
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und steigende lebenshaltungskosten zu einer aufwertung von 
gebrauchten gegenständen. zum anderen scheinen aber auch 
produkte von früher wieder in mode, bekommen raritätscha-
rakter und überzeugen in ihren Qualitätsstandards. im tausch-
regal aber wird kein gegenwert gefordert. es geht hier um eine 
Wertschätzung abseits von monetären Werten, es geht um das 

prinzip der Weiterga- be und des indi-
viduellen mehrwerts. auf einem öffent-
lichen platz im her- zen eines neuen 
Wohngebiets vollzieht sich so unter der 
hand ein austausch über lebensstil 
und Wertehaltungen. Denzler präsen- 

tiert scheinbar bekanntes in neuem licht: Durch die örtliche 
verschiebung eines lastenregals aus dem privaten innenraum 
in den öffentlichen außenraum erreicht sie eine irritationsaus-
lösende skulpturale Qualität für ein profanes ready-made. Das 
tauschregal wird so ein monument für soziale verantwortung 
und ökologisches bewusstsein.



schaumal
Kompressor, neutralseife

tilmann eberwein hat am rande des baugeländes des city-
parks Karlsruhe noch reste der ehemaligen nutzung als bahn-
werksareal aufgespürt. geduldig wartet scheinbar das alte 
ausbesserungswerk mit dunkel dreinblickenden fenstern auf 
seinen abriss. Die langen Dienstjahre sind ihm anzusehen: Die 
alten ziegelmauern sind geschwärzt; hier und dort verraten 
bruchstellen ehemalige anbauten. Die fenster 
sind längst ein- geschlagen. es fehlen ziegel auf 
dem Dach. Der angebaute beton-schlot schweigt. 
umbau, ausbau, erneuerung – das waren schon 
immer die the- men dieses gebäudes, jetzt soll es 
selbst einem um- bau weichen. Doch tilmann eber-
wein fasziniert dieser ort im Kontrast zu den neuen glänzend 
geklinkerten Wohnblocks gegenüber. er lässt das alte nicht ein-

tilmann eberWein   2. preisträger
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fach sprachlos untergehen. „schaumal!“ grüßt der schornstein 
des gebäudes in die neue Wohnsiedlung und bläst in diesem 
sinne schaumwölkchen in den Wind. eine durchaus komische 
geste, dieser blubbernde, überschäumende schlot. Kein großes 
mahnmal, kein erhobener zeigefinger. lediglich ein augenzwin-
kernder hinweis auf unsere der fortschrittsgläubigkeit verfalle-

ne vorstellung von produktivität. alles schaumschlä-
gerei. Was neu ist wird alt und wird dem nächsten 
innovationsschub weichen. auch der Künstler und 
seine künstlerische produktion sind diesen mecha-
nismen ausgeliefert. eberwein reagiert, indem er 
sich ganz und gar dem ephemeren und temporären 

verschreibt. Werkentstehung und Werkrezeption fallen in ein 
und demselben moment zusammen.



bloc-netzWerK
seiDenbänDer

zwischen den hausnummern 19, 21 und 23 in der henriette-
obermüller-straße hat sich ein netzwerk gebildet. Der Künstler 
tim eiag hat dazu nur eines beigetragen: er hat die bewohner 
zum mitmachen aufgefordert und die bunten bänder besorgt.
von balkon zu fenster spannten sich nun während Koi 02 en 
bloc farbige streifen aus fallschirmseide und ließen die höfe 
dazwischen festlich er- scheinen. Die bunten ‘gir-
landen’ drücken gemein- samkeit, austausch und 
Kommunikation aus. Die teilnehmenden bewohner 
mussten sich kennenler- nen, sich darüber verstän-
digen, wie die bänder wohl am schönsten und sinn-
vollsten verbunden wer- den könnten. nicht jeder 
hausbewohner war von der idee angetan, nicht jeder wollte in 
diesen austausch eintreten. verbindungen knüpfen, sich ein 
nachbarschaftliches netzwerk aufbauen, das war das ziel und 
der ansporn für die bewohner; und es ist der leitgedanke des 

tim eiag
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Künstlers tim eiag bei all seinen verspannungen und netzge-
bilden, die er schon an vielen orten, so auch bei olympia 1972 
in münchen verwirklichte. Dem Künstler selbst geht es weniger 
um das sichtbare ergebnis, als vielmehr um die aktion an sich, 
um die schaffung von erfahrungs-räumen. seine netzartigen 
verspannungen sind ein sinnbild für den austausch von infor-
mationen im internati- onalen Datentransfer. Die 
globalisierung lässt eine Kommunikation via inter- 
net in chatrooms, Web- blogs oder gleich im se-
cond life als unabdingbar erscheinen. längst hat 
sich das gros der täglichen informationsübermittlung 
in virtuelle Datenräume verlagert. Der direkte 
Kontakt von mensch zu mensch findet vornehmlich in der frei-
zeit und in der Kaffeepause statt. in diesem sinne ist tim eiag 
ein willkommener brückenbauer. er verstrickt den zeitgenös-
sischen menschen wieder in persönliche beziehungen.



love of Diagrams
getrocKnete Kunstharzfarbe

auf einem gepflasterten Weg, in der mitte einer grünfläche des 
neuen Wohnviertels, finden sich eingetrocknete tropfen von 
farbe. Die eigentümliche anordnung der mit den umliegenden 
fassadenanstrichen harmonierenden farbklekse in Weiß, grau 
und schwarz verrät sofort, dass dies kaum ein reiner unfall ge-
wesen sein kann. vielmehr scheinen hier andere Kräfte ein zei-
chen gesetzt zu haben. „love of Diagrams“ heißt die-
se intervention im öffentlichen raum von marita 
fraser. Der titel ist nicht nur eine hommage an die 
indie-punkrock- band aus ihrer heimat australien, 
sondern gibt ei- nen hinweis auf die lesbarkeit 
dieses Werks. ein Diagramm ist eine geometrische 
figur, eine grafische Darstellung von Daten und sachverhalten. 
es ist ein codiertes informationssystem, was bedeutet, dass 
man mit hilfe seines vorwissens ein Diagramm analysieren 
muss, um es verstehen zu können. 
marita frasers arbeit ist als malerische geste zu verstehen. 
Das Diagramm setzt sich aus einzelnen farbobjekten zusam-
men, die in sich das thema malerei gerinnen lassen: farbe wird 

marita fraser
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thematisiert als künstlerisches material. Der rest ist Komposi-
tion. Der bildrahmen bleibt undefiniert. Das Diagramm weitet 
sich aus, auf die gesamte umliegende umgebung. Das zentrum 
der intervention bezeichnet einen öffentlichen ort. überhaupt 
geht es fraser um diesen ort, um diese öffentlichen plätze und 
Durchwegungen. Deren gestaltung folgt einer seit dem moder-

nismus un- endlich kopierten blaupause 
von öffent- licher raumordnung. und 
nicht selten wirken diese plätze etwas 
deplatziert als orte der versammlung, 

sind We- geführungen eher umwege. 
Wie auch ihre eigene arbeit, so fin-

den jene oftmals erst lange nach ihrer baulichen fertigstellung 
tatsächlich eingang in das alltägliche leben und zu ihrer le-
benspraktischen bedeutung. “love of Diagrams” wandelte sich 
innerhalb von neun tagen von einer konzeptuellen malerischen 
intervention zu einem Kinderspielplatz und landete letztlich, als 
herumliegender baumüll identifiziert, in der abfalltonne eines 
hauswarts.



flags
fichtenholz, baumWollstoffe

eine brachfläche, von unkraut, eschen und ruderalpflanzen 
überzogen, liegt schweigend zwischen den baustellen und frisch 
verputzten neubauten. in der mitte dieser brachfläche zieht sich 
längs eine reihe von sieben provisorisch wirkenden fahnen. 
erst bleiben sie beinahe unbemerkt beim blick über das feld, 
denn ihre farben sind die grüntöne des umliegenden pflan-
zenbewuchses, das braun der stämme und das 
ocker der begrenzenden Klinkerfassade. Der Wind 
greift in die leichten stoffe und versetzt sie in eine 
langsame wellenförmige bewegung. es scheint 
fast, als kleide er sich in diesen textilbahnen und ver-
schaffe sich selbst dadurch sichtbarkeit. Die brache 
erscheint in einer art meditativem schwebezustand. peter ga-
ther evoziert den blick des malers beim betrachter, indem er auf 
das zusammenspiel der farben und deren Wandel im sich ver-
ändernden licht- und Windspiel hinweist. Die landschaft wird 
inszeniert. gather wählt farben für seine beflaggung, die frei 
von heraldischen bedeutungsgebungen sind. zufällig treffen 

peter gather   3. preisträger
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diese auf Korrespondenz mit den farben der brache. flaggen 
sind repräsentationsmittel. man denke an messen, Kongresse 
oder große sportereignisse, wo sie die einigende identität der 
einzelnen akteure verkörpern. gather spielt, aufgrund fehlender 
grafiken, an die umdeutungen solcher symbolträger in ärmeren 
regionen an: in sibirien beispielsweise finden sich unzähli- 
ge privat betriebene tank- stellen, dies, durch das 
befestigen eines farbigen stoffs an einem langen 
stammes, das erscheinungs- bild der großen ölkon-
zerne andeutungsweise nach- ahmen und dadurch 
für westliche augen erst recht ihr einzelunterneh-
mertum markieren. auch die idee der landnahme 
wohnt den fahnen inne. Will hier die besetzung eines platzes 
signalisiert werden – die Weigerung, diesen flecken erde aufzu-
geben? oder ist hier eine stimmung von aufbruch zu spüren, im 
sinne eines „bald geht es weiter!“? all diese aussagen bleiben 
letztendlich im zuvor benannten schwebezustand, der betrach-
ter gewinnt Deutungshoheit.



musterWohnung
auDioaufnahmen, WieDergabegeräte, musterWohnung

in einem gerade bezugsfertig gewordenen neubau der südstadt-
ost im fünften stock steht die Wohnungstür offen. ein stimmen-
gemurmel dringt auf den nach frischer farbe riechenden flur. 
Der Künstler akiro hellgardt und der architekt markus tauber 
haben die stimmen und erzählungen von menschen verschie-
dener altersstufen mit unterschiedlichem sozialem und kultu-
rellem hinter- grund aufgenommen. sie besuchten 
zum beispiel ein seniorenheim und befragten 
studenten. in den zimmern der musterwohnung 
begegnen uns die stimmen dieser menschen und 
sie erzählen uns ihre persönlichen geschichten vom 
Wohnen. Wir lau- schen den detailreichen beschrei-
bungen einer Korkdecke in einer überdimensionierten privatvilla 
während wir mit den augen die plastikfußbodenleisten abscan-
nen. Wir hören von familiärer enge in einem haus in marokko 
und beobachten dabei die neuen nachbarn in den umliegenden 
Wohnungen durch das fenster. Wir erfahren vom inneren ringen 
einer alten Dame, ihr haus im allgäu zu verlassen um heute hier 
in der nähe ihrer Kinder zu wohnen.

aKiro hellgarDt / marKus tauber
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Die stimmen klingen teils dumpf und weich, und es ist deutlich 
spürbar, dass diese personen in mit mobiliar angefüllten räu-
men saßen, während jeder schritt unter den füßen in der mus- 
terwohnung ein lautes hallen auslöst. 
vor dem geistigen auge des musterwohnungsbesuchers zeich-
nen die beschreibungen bilder, die sich in Kontrast zur vorge-
fundenen situation stellen oder diese auf eigentümliche Weise 
in anderem licht erscheinen lässt. man kann nicht umhin sich 
zu fragen, inwieweit die neuen Wohnungen und der neue stadt-
teil unsere persönlichen ideen, Wünsche und vorstellungen vom 
Wohnen und sich-an-einem-ort-einrichten, aufnehmen kann.

„Einfach, zum Beispiel: ein Kind, wenn es in der Pubertät ist, dann 
braucht es eben seinen freien Raum, privaten Raum (…) und wo 
es sich zurückziehen kann. Aber das hat man halt als Asylbewer-
ber nie, weil es eben (...). Als Asylbewerber kriegst du verschrie-
ben,… Du hast nur 4,5 qm für eine Person, sozusagen ..., genau 
(…). Und das waren halt schlimme Zeiten, die wir gelebt haben. 
Meine Geschwister leben dort immer noch (…).“



liebiDoW tv
vW-bus, technische ausstattung, renate liebel unD eva breDoW

vor dem bürgerzentrum süd parkte neun tage lang ein alter 
roter vW-bus. Darin saßen des tags renate liebel und eva bre-
dow mit ihrer sekretärin anna gohmert. oder sie waren unter-
wegs. Die orte erobern. liebidow büro international erarbeitet 
dort, wo sie mit ihrem bus station machen, kurze animations-
filme aus am ort gewonnenen filmaufnahmen, in denen sich 
fiktion, assoziation und Dokumentation von Wirk-
lichkeit auf mehre- ren ebenen durchkreuzen. Die 
filme werden noch am standort bearbeitet und 
präsentiert. hierzu dient die fiktive fernsehstation 
liebidow tv. 
Der Karlsruher film von liebidow tv sind lokal-
nachrichten aus der südstadt-ost. liebidow präsentiert Kurz- 
interviews von menschen aus dem stadtteil, mit einem vorwort 
von nina malotta. Diese berichtet über ihr citypark-erlebnis: sie 
fühle sich wie eine figur in einer architekturanimation. es ist, als 
ob keiner der bewohner eine entscheidung zum hier-leben ge-
troffen hat. Die besonderheit des neuen viertels, in einem guss 
am reißbrett entstanden zu sein, macht sich auch in den ande-
ren Kurzbegegnungen bemerkbar: ‚Der mann mit hut’ berichtet 
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von nachbarn, die scheinbar kommen und gehen; niemand erregt 
aufmerksamkeit. bei dem einzigen einzelhändler im viertel wird 
das erste mal ein name genannt: godfried aduobe, Ksc-spieler. 
ihn kennt man, auf seine nachbarschaft ist man stolz. aduobe 
fällt schon allein aufgrund seiner anderen hautfarbe auf. auch  
ein anderer bewohner kommt auf seinen prominenten nachbarn 

zu sprechen. Kurze zeit später sieht man d i e 
töchter des fußballers mit freundin i m 
interview. liebidow tv geht noch einer 
spur nach: Die franzosen im viertel. 
bei familie remmlinger erfahren sie, 
dass übersetzer, deutsch-französische 

paare und alles was frankofil ist, sich längst freundschaftlich  
organisiert haben. es scheint, als habe liebidow tv durch zu-
fall eine erste besonderheit in diesem neuen stadtteil entdeckt: 
jene die anders sind und anscheinend fremd, sind die, die hier 
das fremdsein überwinden helfen und identifikation stiften. 
„unabhängig, frei, hot“ mit diesen Worten verabschiedet sich 
liebidow von der südstadt-ost und zieht weiterhin den mobilen 
Wohnbus als feste bleibe vor.



Warten auf KorresponDenz
schilfmatten, baustrahler

hinter den gerüsten, die einen rohbau umkleiden, lässt sich bei 
genauerem hinsehen eine besonderheit entdecken: Da ist ein 
zukünftiger eckbalkon im zweiten stock mit einer schilfmatte 
vom boden bis zur Decke eingekleidet worden. erst fast nicht 
bemerkt, da das material selbst den spröden baumaterialien 
des rohbaus entspricht, zieht diese verbauung nun unbedingte 
aufmerksamkeit auf sich. Doch es gibt nichts zu 
entdecken. ein perfekter sichtschutz. Wer hat sich 
da verbarrikadiert? Wer oder was soll hier vor 
unseren blicken geschützt werden? und: werden wir 
vielleicht im gegenzug aus dem verschlag beobach-
tet? in der nacht schaltet sich zu unregelmäßigen 
zeiten ein licht hinter der matte ein und aus. Was geht dort vor 
sich? 
schilfmatten sind gewiss die gängigste form hierzulande, sich 
vor den blicken der nachbarn zu schützen. ein eindeutiger hin-
weis darauf, dass man in seinen vier Wänden allein gelassen 

benjamin matzeK

seite 30

werden will, dass das private nicht öffentlich werden soll. Den 
rückzug ins private und die eigenen vier Wände bezeichnen 
trendforscher seit den achtziger jahren als cocooning. beson-
ders seit den anschlägen des 11. september 2001 wird dieses 
verhalten in den westlichen gesellschaften verstärkt beobach-
tet. benjamin matzek hat mit der schilfmattenverpuppung im 

rohbau ein phänomen sichtbar gemacht, dass es 
auch in den bereits bezogenen häusern zu beobach-
ten gibt: Die neubewohner sind zurückhaltend, ver-
sperren die einblicke in ihre neuen heime mit gardi-
nen, pflanztrögen und jalousien. Die offensichtliche 
totalverbauung, wie matzek sie betreibt, ist jedoch 

gegenläufig auffällig und könnte die blicke und neugierde der 
nachbarn für das Dahinter verstärkt auf sich ziehen. matzeks 
schilfsichtschutz im rohbau weckt heute schon die neugierde 
für den bewohner, der sich eventuell einmal dahinter verbergen 
könnte.



KulturlanDschaft
performance 30 min.    text ≥ florian neuner „material“

Die rückseite des bürgerzentrums süd wurde zur bühne für 
isabel rohner und ihre gesellschaftskritische performance 
„Kulturlandschaft“. Der erste akt: Wie eine widerstrebende Wün-
schelrute trägt rohner heuheinzen vor sich her, platziert sie und 
lässt so eine art kahlen Wald auf den pflastersteinen vor dem 
bürgerzentrum süd entstehen. Weiße tortenbodenpapiere flat-
tern zu boden, wie blütenblätter oder schneeflocken. Das bild: 
ein verschneites gebirge. Wassergefüllte pet-flaschen, blech-
dosen, verpackter brokkoli, in plastik eingeschweißte heuballen 
und gartenerde werden dazugestellt und sauber aufgestapelt. 
rohner verlegt einen flusslauf aus den flaschen. Die verpackte 
gartenerde wird zu einem feld zusammengefügt. isabel rohner 
öffnet die verschweißten heuballen und verstreut den inhalt. 
Wiesen und felder entstehen. rohner schneidet schlitze in die 
pe-folien der gartenerde und setzt den verpackten brokkoli 
hinein: eine baumschule, foliengeschützt vor schädlichen um-
welteinflüssen und tierfraß. Der zweite akt: rohner stellt sich vor 
den aufbau und beginnt einen text florian neuners zu lesen: „es 
ist zerstörung im gange. es ist Wahnsinn im gang...“. begleitet 
von ihren eigenen Worten, versetzt wiederholt von zwei rekor-
dern, fügt die Künstlerin aus Din a4-Kopien das bild einer Kuh 
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an der Wand zusammen. Wie schindeln überlappen sich die ein-
zelnen papiere und heben sich abwechselnd im Wind. „...der mi-
krostruktur nach dürfte alle neue Kunst montage heißen...“ Der 
dritte akt: rohner schüttet Dosen als scheppernde blechlawine 
aus einer plastiktüte in ihre Kulturlandschaft. „...keine künst- 
lerische lösung... Wahnsinn… unsinn… alles zerflossen.“, sie 
öffnet die pet-flaschen und ein strom ergießt 
sich, während sie mit einer rauchmaschine durch 
die landschaft wandelt „... so was ganz giftiges… 
langweilig und ruhig und traurig...“ Die rauch-
maschine hüllt die ganze szenerie ein, entzieht 
sie den blicken, während rohner entschlossen 
alles dekonstruiert. „… Katastrophenkunst… er mochte nichts 
mehr hören und sehen… unbeirrt, rücksichtslos will er nur den 
inhalt endgültig und erschöpfend aussprechen…“. Danach stil-
le. Die Künstlerin mit tatlosen händen. ein schlussbild zu einer 
inszenierung, die Kultur und somit auch Kunst generell in frage 
stellt. in jedem schritt der menschlichen Kultivierung liegt auch 
die zerstörung seiner selbst und seines lebensraums. somit hat 
jeder künstlerische akt etwas barbarisches an sich.





popcornvulKan
holz, beton, popcornmaschine

Die Drachen saßen auf einer insel und aßen Kuchen 
im Kerzen- schein. plötzlich entdeckten sie im tie-
fen gras ganz viele edelsteine. Das waren so viele 
und so schwe- re, dass der große vulkan, der auch 
dort stand, von ihnen angezogen wurde und umfiel. 
schnell haben die Drachen auf die andere seite 
auch ganz viele schätze geschüttet. Da ist der vulkan zurückge-
kippt und weil auf jeder seite dann gleich viele schätze waren, 
ist er stehen geblieben.
aber dann ist der vulkan ausgebrochen. Die Drachen sind furcht-
bar erschrocken. lauter weiße brocken sind durch die luft geflo-
gen, und gequalmt hat es auch. zuerst dachten die Drachen, es 
sei bimsstein, und wollten sich schnell in ihrer nun leeren schatz-
höhle verstecken. Dann ist aber dem himbeerdrachen ein stück 
direkt ins maul geflogen. aus versehen hat er zugebissen und ge-
merkt, dass es gar kein stein sondern popcorn ist: „hey, das ist ja 
popcorn! bleibt hier!“ Da haben sich die Drachen auf das popcorn 
gestürzt und genüsslich popcorn gefressen. seitdem gibt es 
popcornvulkane – auch in der südstadt.            zeno rosenbauer 
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insiDe out
antizipatorisches projeKt im öffentlichen raum

am tag der vernissage und der finissage von Koi 02 en bloc 
wandelte sich die südstadt-ost in ein farbenfrohes Wohnvier-
tel. trotz baustellen und kaum zu verbergender fremdheit unter 
den neuen nachbarn, wurde inneres nach außen gekehrt: Die 
südstadt-ost-bewohner lüfteten ihre bettwäsche. von ethno-
mustern, über blumendekor bis zur raubkatzenbettwäsche. Die 
geschmäcker der be- wohner sind vielfältig, eigen 
und individuell. Die fassaden dagegen nehmen 
sich eher zurückhal- tend aus: standardfassaden,  
wie sie im Wohnungs- bau seit den achtziger jah-
ren allerorten ähnlich auftreten. fassaden sind 
die außenhäute von pri- vatem Wohnraum, sie ver-
allgemeinern lebensweisen und sind selten zur freien gestal-
tung freigegeben. oftmals unterliegen sie engen bauvorschriften 
der gemeinden und städte und folgen in der Detailausführung 
den pragmatischen ökonomischen interessen der bauherren.
inspiriert von den rollwäscheleinen in der benachbarten älteren 
südstadt, die in buntem Kreuz-und-Quer das flair der dortigen 
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innenhöfe bestimmen, und mit ausdruck der unbekümmerten 
lebensfreude des internationalen stadtteils sind, haben saDo-
rost die bewohner des neuen stadtteils aufgefordert, die ver-
einheitlichenden fassaden zu überwinden und sich über das 
preisgeben von eigenen vorlieben und geschichten ihr neues 
heim anzueignen. 
schon lange im vorfeld des ausstellungsprojekts war das Künst-
lerinnenduo im neuen stadtteil unterwegs und versuchte die 
bewohner zum mitmachen zu animieren. neben zustimmender 
begeisterung von Kontaktlustigen, stießen sie vielfach auch auf 
ablehnung. ein früher alltäglicher akt der hygiene, das lüften 
der bettwäsche, wird heute aufgrund der veröffentlichung von 
persönlichen Details als anstößig empfunden. so wird auch die 
bewusste verweigerung zu einem akt der teilnahme. Die in der 
künstlerischen tradition des happenings und der sozialen plas- 
tik stehende aktion von saDorost ist somit eine anschauliche 
psychologische studie der befindlichkeit unserer gesellschaft.



blocKneWs
viDeoscreening

nacht für nacht ab einbruch der Dunkelheit, standen während 
des ausstellungsprojekts Koi 02 en bloc die neuen bewohner 
der südstadt-ost an ihren fenstern und schauten blocknews: 
nachrichten des tages aus ihrem viertel, projiziert an eine 
brandwand gegenüber dem bürgerzentrum süd. teils hochak-
tuelle berichte über kleine begegnungen, streitigkeiten, unfälle, 
verlustmeldungen, rat- schläge zur alltagsbewäl-
tigung und mitteilungen über die eigene befind-
lichkeit. Dies gab ein- blick in die geheimen 
leidenschaften und exzes- siv betriebenen hobbys 
der bewohner. mit block- news kreierte marianne 
schmidt ein sprachrohr und ein mittel des 
austauschs für die neubewohner. an verschiedenen orten des 
viertels hatte sie briefkästen aufgehängt, in die nachrichten 
eingeworfen werden konnten. Daneben wurde eine internetseite 
eingerichtet, die die neuesten meldungen ebenso enthielt wie 
eine aktuelle einschätzung der lage durch marianne schmidt 
selbst und eine weitere möglichkeit, text- und bildmaterial an 
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die Künstlerin zu übermitteln. Diese arbeitete jeden nachmittag 
die nachrichten auf und präsentierte sie abends in den block-
news. Durch die veröffentlichung der heterogenen äußerungen 
von nachbarn wurde eine situation der kollektiven selbstrefle-
xion geschaffen.
marianne schmidts projekt basiert auf einem Kunstbegriff, der 
sowohl auto- renschaft als auch den objektfetisch 
der abendlän- dischen Kunstgeschichte abgelegt 
hat. Kunst ist in dieser form eine soziale strategie. 
Der betrachter wird zum akteur, die verbundenheit 
mit dem sozialen umfeld macht eine musealisierung 
und isolation vom alltäglichen leben unmöglich. Da-
bei reflektiert marianne schmidt ganz allgemein unseren um-
gang mit informationen: welche nachrichten sind tatsächlich 
für eine öffentlichkeit relevant, welche informationen benötigen 
wir zur alltagsbewältigung und wann geht die informationsge-
sellschaft mit der preisgabe von persönlichem Datenmaterial zu 
weit?



eilänDer unD lachen
betonguss

ein von Wegen eingefasstes rasenstück hinter dem bürger-
zentrum süd wurde von stefanie schönberger im rahmen des 
projekts Koi 02 en bloc durch einen streng nach ost-West aus-
gerichteten schmalen pfad aus betonplatten durchschnitten. 
hier wurde keine abkürzung gelegt und offensichtlich keine ver-
bindung zwischen zwei orten. Der neue Weg mutet eher zufällig 
an. noch überraschender nehmen sich die ver-
wendeten platten aus: schönberger hat sie selbst 
gegossen. in der grundfläche 28,8 x 28,8 cm mes-
send, entsprechen sie in Karlsruhe häufig verwen-
deten gehwegplatten, doch ihre oberflächenbe-
schaffenheit läuft einem üblichen einsatz zuwider. 
ausstülpungen in verschiedenen größen heben sich nach oben, 
vertiefungen, die sich bei regen mit Wasser füllen, ziehen sich 
nach unten. Der pfad von stefanie schönberger ist aus dem ge-
staltet, was das straßenbauamt auf einem gewöhnlichen geh-
weg zu sofortigem handeln zwingen würde: tiefe pfützen und 
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stolperfallen. ein gewöhnliches gehen ist hier ausgeschlossen. 
viel eher hüpfen, von betoninsel zu betoninsel, und dabei ein 
abrutschen in die pfützen vermeiden. „eiländer und lachen“ 
bezeichnet schönberger ihren installativen eingriff in den öf-
fentlichen raum. Das klingt wie ein gesellschaftsspiel und ist 
es auch. Diesen Weg zu benutzen, führt zu keinem ziel, noch ist 

auf zeitgewinn zu spekulieren. ganz im gegenteil: Wer 
diese abzweigung nimmt, verliert sich im zeitvertreib: 
eiländer, die inseln, werden auf und abgesprungen; 
geht ein schritt daneben, werden die füße nass in 
den Wasserlachen, was unbedingt kindische freude 
ausbrechen lassen sollte. Der Weg schönbergers 

verbindet symbolisch die alte und die neue südstadt in West 
und ost. er lädt ein, spielend brücken zu schlagen und umwege, 
normabweichungen sowie hindernisse zur erhöhung der freu-
de willkommen zu heißen. 



 abschieD
tintenstrahlDrucK auf lKW-plane

Der alte Wasserturm auf dem baugelände des city-parks Karls-
ruhe wurde während des projekts Koi 02 en bloc zu einem 
zeichen des abschieds. Der turm selbst wird wohl als einziges 
gebäude auf dem demnächst zu erschließenden gelände verblei-
ben. antonia schwarz schmückte drei seiten des sechseckigen 
turmes mit großformatigen fotografien von toten insekten. Die 
Darstellung von toten tieren, verwelkenden blüten 
und verdorrendem obst und gemüse entspringt der 
bildtradition des still- lebens; auf französisch: 
„nature morte“, die tote natur – eine Darstellung 
von leblosen gegenstän- den. stillleben waren seit 
dem barock farbenfroher hausschmuck als auch 
mahnung an die endlichkeit des lebens und der vergänglich-
keit des genusses. insekten haben auf verschiedenen ebenen 
symbolische bedeutung. ihre vielzahl und Kurzlebigkeit macht 
sie zu sinnbildern für die flüchtigkeit und bedeutungslosig-
keit eines einzelnen lebens, aber auch zu beispielen für die 
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bewusste freude am eigenen kurzen Dasein. in den gemälden 
des barock kamen insekten ebenfalls zur Darstellung. Käfer und 
fliegen galten den europäern des 17ten und 18ten jahrhun-
derts als sinnbilder des teufels, der sünde, der vernichtung und 
des bösen, da aus fäulnis geboren. Der schmetterling hingegen 
war zeichen für die seele und die auferstehung. 
Die stilllebenfoto- grafien am Wasserturm von an-
tonia schwarz wei- sen auf den Wandel, den zerfall 
und die neuerste- hung in der umgebung hin. 
Wie der Wasserturm selbst heute und in zukunft 
an die vergangenheit erinnern wird, wollen die auf-
nahmen der toten in- sekten an das vergängliche, 
das flüchtige und die schönheit des moments gemahnen. Der 
turm nimmt abschied, von den von Wildkräutern überwucherten 
brachflächen, dem summen der insekten, den ruhigen tagen 
des stillstands und der menschenleeren ödnis.



auf Der suche
beDrucKter baumWollstoff, holzlatten, styropor, DecKe

im engen innenhof des ersten fertiggestellten Wohnblocks wur-
de so manches untergebracht. Da sind die raumgreifenden grau-
en hütten für fahrräder und mülltonnen, zwei bänke auf einem 
grünen rasenstück, ein vom Weg zweigeteilter Kinderspielplatz 
und nicht zuletzt kleinste privatgärten von fünf Quadratmeter 
grundfläche. in einem dieser Kleinode durfte gaby taplick für 
neun tage ein zelt aufschla- gen. 
Das zelt im vorgarten sticht schon durch seine 
beschaffenheit ins auge. Der rosa, weiß, rot und 
grün geblümte stoff wirkt auffallend heiter im 
sterilen und wohlgeordneten grau in grau des 
innenhofs. Der bunte stoff ist stramm gespannt 
über den hölzernen rahmen. Der einstieg in das zelt erweist 
sich als herausforderung an die fingerfertigkeit: Wie bei einem 
chinesischen cheongsam-Kleid müssen feine unter spannung 
stehende schlaufen von kleinen Knöpfen gelöst werden. es hat 
etwas von einer entkleidung, in das innere zu schauen. Diese 
strenge ordentlichkeit des zeltkleides wiederum korrespondiert 
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mit der strengen gestaltung des innenhofs. gaby taplick gelingt 
es, eine inhaltliche Korrespondenz von schmückender Kleidung, 
schützendem gewand hin zu architektonischen lösungen von 
fassadengestaltung aufzuzeigen.
zelte verkörpern die flexible, provisorische heimstätte schlecht-
hin. es ist die behausung oder die zweite haut des nomaden, re- 
duziert auf das nö- tigste: nämlich schutz zu bieten 
gegen Wind und Wet- ter und gegen die blicke der 
anderen. ein zelt ver- körpert minimalsten schutz in 
den zeiten des Wan- dels, des umbruchs und des 
umherziehens. gaby taplicks zelt findet seine 
aufstellung mitten in einem neuen Wohngebiet im 
vorgarten einer neu bezogenen eigentumswohnung. es ist wie 
ein verweis auf den mentalen zustand der bewohner des neuen 
stadtquartiers: sie haben ihre zelte abgebrochen, um sich und 
ihr leben hier neu einzurichten, vorübergehend oder für lange 
zeit, das scheint oft noch unklar. es bleibt abzuwarten, ob das 
neue Kleid wirklich zu ihnen passt.



vem brincar comigo na rua!

Weit tönen die trommeln, ein fröhlicher rhythmus klingt durch 
die gassen und löst das tösen des baustellenlärms ab. an ver-
schiedenen orten der südstadt-ost spielt die capoeiragruppe 
um carlinhos tesourinha während Koi 02 en bloc. carlinhos 
tesourinha ist ein weltweit als champion geltender frevotänzer. 
er ist die gallionsfigur des Karnevals in recife und olinda. frevo 
ist ein ausge- lassener, energiesprühender tanz 
aus brasilien, der von den schritten des capoeira 
abgeleitet wur- de. Wo carlinhos tanzt, ist Karneval. 
Diesen Karne- val, die freude am spiel, am gemein- 
samen zusam- mensein auf der straße, möchte 
carlinhos auch nach Deutschland bringen. zusam-
men mit schülern und freunden aus seinen capoeira-gruppen 
rund um Karlsruhe, animierte er bewohner und passanten in der 
neuen südstadt-ost mitzuspielen, zu klatschen, die atabaque, 
das pandeiro oder die berimbau zu schlagen und selbst das be-
wegungsspiel zu versuchen. capoeira ist ein sport, der weit über 
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die reine Kampfkunst hinausgeht. capoeira ist spiel und ge-
schicklichkeitstraining. im herkunftsland brasilien entwickelte 
sich capoeira im freiheitskampf der schwarzafrikanischen 
sklaven. sie tarnten ihr Kampftraining in einem tanz, der heu-
te als volkskunst gilt. nach der befreiung aus der sklaverei war 
capoeira omnipräsent auf brasilianischen straßen. in den 80er 
jahren trat capoeira seinen siegeszug durch die Welt an. auf 
diesem umweg gelangte es zurück nach brasilien und wurde 
auch in der ober- und mittelschicht salonfähig. 
carlinhos ist mit dem frevo und dem austausch von lebens-
freude über tanz und musik groß geworden. Wie eigentümlich 
muss einem menschen wie ihm jene Welt erscheinen, in der 
nachbarn sich nicht kennen und die baustellen lauter tönen als 
die musik der umliegenden bewohner? carlinhos möchte vor 
allem jugendliche animieren, einen platz im öffentlichen raum 
einzufordern, wo sie sich treffen und begegnen können. capoei-
ra, spiel und musik können ein solcher treffpunkt sein.



artist is Watching you
bauplane, lacKfarbe

an zwei seiten eines rohbaus auf dem gelände des cityparks 
hat johannes vetter große selbstportraits von sich angebracht. 
sie sind plakative handgemalte schwarz-Weiß-transparente 
in Kopierästhetik. mit aufgerissenen, starren augen und zuge-
kniffenem mund blickt vetter über eine brachfläche bis weit hi-
nein in das viertel. sein blick verfolgt einen in die Wohnungen 
und weit in die höfe, er folgt einem 
durch balkonspalte und offen stehende 
eckfenster. auf der anderen seite des 
unfertigen gebäu- des hängt sein Kon- 
terfei einiges tie- fer. er streckt mit 
nach hinten gelegtem Kopf den unten 
stehenden die zunge heraus. Dieses plakat gilt den täglich zu 
hunderten hier auf der baustraße vorbeifahrenden lKWs und 
baustellenfahrzeugen. vetter nutzt seine beobachterposition, 
um zu provozieren, um sich zu mokieren und zu schikanieren. 
„artist is watching you“ erinnert nicht nur vom titel her an die al-
les dominierende grundkonstante in george orwells zukunfts-
roman „1984“. Der Künstler gibt einem tatsächlich das gefühl, 
unter seiner beobachtung zu stehen. Die beiden bildwerke sind 
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keine artefakte, die die Kontemplation des betrachters vor dem 
Werk hervorrufen. vetter provoziert eine reaktion. sich zurück-
ziehen, sich den blicken entziehen, die gardinen und jalousien 
schließen oder in die offensive gehen: zurückglotzen und selbst 
die zunge herausstrecken – das bild kann sich ja nicht wehren. 
vetter stellt die frage, was wir uns eigentlich bieten lassen, in-
wieweit wir zulassen wollen, dass die handlungen 
und verhaltensweisen anderer unser eigenes ver-
halten bestimmen. vet- ters selbstportraits rufen 
emotionen wach: agres- sion, scham, verletztheit 
oder pure heiterkeit auf- grund der clownesken 
selbstinszenierung des Künstlers, dem auch rei-

ner unterhaltungswert abgerungen werden kann. 
in dieser besonderen form des Künstlerselbstportraits hinter-
fragt johannes vetter die anmaßende Definition des Künstlers 
als außenstehender beobachter und spiegelvorhaltender clown 
einer gesellschaft. er stellt sich selbst als verletzlichen teil die-
ser gesellschaft dar, indem er mit provokantem blick und kind-
licher verachtung allem versucht zu trotzen, worauf er keinen 
einfluss hat.



carlotta brunetti                                                                         

1949 geboren in mailanD / i 
 lebt unD arbeitet in starnberg / D
1969 – 70 stuDium Der Kunstgeschichte in florenz unD münchen
1970 – 72 aKaDemie Der bilDenDen Künste in münchen
1973 – 76 stäDelschule franKfurt am main 
 meisterschülerin bei michael croissant
1997 grünDung Des pozzo pozozza, berlin (mit julia lohmann)
2002 – 04 vorstanDsmitglieD malKasten DüsselDorf

preise / stipenDien (u.a.)
2006 artist in resiDence i-parK, connecticut/ usa
2005 „mary foote felloWship“ mary anDerson center,  
 mount s. francis, inDiana/ usa 
1990 stipenDium Der staDt bonn

1989 hans thuar preis

carlotta brunetti arbeitete als bildhauerin in den letzten 
jahren vor allem in der auseinandersetzung mit dem mensch-
lichen lebensraum und der natur. sie wurde weltweit zu zahl-
reichen internationalen ausstellungsprojekten im öffentlichen 
raum eingeladen.

barbara Denzler                                                                              

1964 geboren in thalmässing / D 
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe/ D
1988 – 92 stuDium an Der aKaDemie Der bilDenDen Künste nürnberg
 meisterschülerin
1992 – 96 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste Karlsruhe
 meisterschülerin bei haralD Klingelhöller

preise / stipenDien (u.a.)
2006 hanna nagel preis
1998 graDuiertenstipenDium Des lanDes baDen-Württemberg
 saarpfälzischer Kunstpreis
1992 Kunstpreis öKologie Der firma aeg

barbara Denzler bespielt seit 1990 ausstellungsräume. mit 
ihrem projekt <raumgestaltung> bietet sie individuelle  
gestaltungslösungen für private und öffentliche räume an.

tilmann eberWein                                                                          

1967 geboren in stuttgart/ D 
 lebt unD arbeitet in stuttgart / D
1982 – 93 stuDium an Der hochschule für Kunst unD Design halle
1993 – 97 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen 
 Künste stuttgart
seit 2005  lehrauftrag an Der aDbK stuttgart für bilDhauerei /  
 metall

preise / stipenDien (u.a.)
2005 stipenDium Der Kunststiftung baDen-Württemberg
2003 stipenDium bahnWärterhaus esslingen
 KunststipenDium Der WerKleitzgesellschaft, WerKleitz /  
 sachsen-anhalt

tilmann eberwein beschäftigt sich in seinen bildhauerischen 
arbeiten mit der besetzung von räumen sowohl durch deren 
soziale Kontextualisierung, der geste des künstlerischen  
eingriffs, als auch durch die Wahrnehmung des betrachters.

tim eiag                                                                                                

1945 geboren in hamburg / D
 lebt unD arbeitet in DüsselDorf / D
1965 – 68 stuDium an Der aKaDemie Der bilDenDen Künste Wien
1971 – 75 stuDium an Der hochschule für bilDenDe Kunst hamburg

preise / stipenDien
1968 lois-egg-preis Der aKaDemie Der bilDenDen Künste Wien
1988 golDen can für Die Kampagne „ich War eine Dose Kunst“

seit den 60er jahren entwickelt tim eiag interaktive Kommu-
nikationsformen und -systeme. seine aktionen, installationen 
und räume schärfen den blick fürs ungewöhnliche und stimu-
lieren interaktion. Daneben realisiert er computerarbeiten mit 
artchip und cultD.

marita fraser                                                                                  

1969 geboren in brisbane/ aus 
 lebt unD arbeitet in Wien/ a
2002 – 05 stuDium am syDney collge of the arts, 
 university syDney / aus
seit 2004 stuDium an Der aKaDemie Der bilDenDen Künste Wien / a
 meisterKlasse muntean/ rosenblum

preise / stipenDien (u.a.)
2007 cité international Des arts, paris  
 the moya Dyring stuDio anD Dr. Denise hicKey memorial  
 stuDio

2005 zelDa steDman scholarship, university of syDney

marita frasers Œuvre beschäftigt sich mit themen des er-
weiterten malereibegriffs. Dabei verlässt sie alle klassischen 
ordnungsbegriffe und hinterfragt auch räumliche normen in 
der ausstellungspraxis von malerei.

peter gather                                                                              

1963 geboren in DüsselDorf / D 
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D
1989 – 96 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste Karlsruhe
1997 – 98 stuDium an Der slaDe school of fine arts lonDon / ma  
 sculpture affiliate / DaaD

preise/ stipenDien (u.a.)
2004 cité international Des arts, paris 
 stipenDium Des Wissenschaftsministeriums Des  
 lanDes bW
2000 arbeitsstipenDium Der KonraD-aDenauer-stiftung

peter gather thematisiert in seinen skulpturalen und bild-
haften objekten die malerei selbst, indem er auf deren typi-
sche elemente wie malgrund und den farbauftrag verzichtet. 
seine auseinandersetzung gilt den Wahrnehmungsgewohn-
heiten im umgang mit Kunst als auch dem scheinbar alltäg-
lichen.

aKiro hellgarDt                                                                          

1973 geboren in hannover / D
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D
1997 – 02 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste Karlsruhe
2003 meisterschüler Der staatlichen aKaDemie Der  
 bilDenDen Künste Karlsruhe

ausstellungen im öffentlichen raum (u.a.)
2007 „possible impossibilities“ – esKisehir / türKei 

akiro hellgardt schafft mit seinen installationen situationen, 
in denen er raum und skulptur als animation und inszenie-
rung erfahrbar machen möchte. seine zahlreichen Wand- und 
bodenobjekte spielen mit den Wahrnehmungsgewohnheiten 
des betrachters.

biografien:
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isabel rohner                                                                                    

1974 geboren in zürich/ ch
lebt unD arbeitet in zürich unD mohren/ ch
1997 – 1998 stuDium humanmeDizin, universität fribourg/ ch
1995 – 2002 stuDium an Der aKaDemie Der bilDenDen Künste  
 prag mfa / cz
seit 2003 organisatorin Des symposium mohren/ ch
seit 2004 projeKtverantWortliche Der performance-plattform 
labor, KasKaDenKonDensator basel/ ch

preise/ stipenDien
u.a.
2006 WerKbeitrag ausserroDische Kulturstiftung/ ch
 aufenthaltsstipenDium KünstlerDorf schöppingen/ D
2004 artists-in-labs resiDency aWarD/ ch

isabel rohner beschäftigt sich in ihren performances mit der 
gefangenschaft von Körper und geist in den Kategorien ihrer 
Kultivierung. ihre aktionen zeigen das scheitern des mensch-
lichen versuchs, das menschsein zu überwinden. 

benjamin matzeK                                                                          

1979 geboren in stuttgart / D
 lebt unD arbeitet in ulm unD Karlsruhe/ D
2000 – 01 ausbilDung Diplom multimeDia-proDucer, sae-Köln
2001 – 02 stuDium Der philosophie, albert-luDWigs universität  
 freiburg
2002 – 06 stuDium meDienKunst, fh norDWest-schWeiz
seit 2007 stuDium ausstellungsDesign unD Kuratorische praxis,  
 hfg-Karlsruhe

preise / stipenDien (u.a.)
2006 nominierung Digital-sparKs-aWarD, zKm / 
 bunDesministerium für bilDung
 preisträger von „loKal-global“, stiftung Der  
 Dt. beKleiDungsinDustrie

benjamin matzek beschäftigt sich in seinen interdisziplinären 
Kunstprojekten mit den psychologischen Dimensionen von 
veränderungsprozessen in der globalisierten und medial 
vernetzten gesellschaft. Kommunikationsstrategien, aus-
grenzung und abgrenzung sind für ihn wichtige themen.

zeno rosenbauer                                                                            

2000 geboren in malsch / D
 lebt in Karlsruhe / D
2003 – 07 freier KinDergarten marienstrasse 60, Karlsruhe
seit 2007 hans-thoma-schule, Karlsruhe

ausstellungen:
07 / 2006 ausstellung mit bilDern unD ytong-sKulpturen,  
 marienstrasse 60, Ka
09 / 2007 popcornvulKan bei Koi 02 en bloc Karlsruhe, süDstaDt ost

zeno rosenbauer gestaltet in seinen bildnerischen Werken 
seine lebenswelt wie er sie sich erträumt. Kunst ist für ihn 
spiel und freiheit, sowie lust am eigenen tun.

liebiDoW büro international: eva breDoW                           

1978 geboren in göttingen / D
 lebt unD arbeitet in stuttgart / D 
1998 – 04 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste stuttgart
2004 – 05 aufbaustuDium intermeDiales gestalten an Der aDbK  
 stuttgart

liebiDoW büro international: renate liebel                     

1978 geboren in baD WalDsee / D 
 lebt unD arbeitet in stuttgart / D 
1998 – 04 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste stuttgart
2004 – 05 aufbaustuDium intermeDiales gestalten an Der aDbK  
 stuttgart

saDorost: Dorothee rosenbauer                                                                

1970 geboren in stuttgart, baD cannstatt / D
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D 
1989 – 90 freie Kunstschule stuttgart
1990 – 96 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste Karlsruhe
1991 – 94 stuDium physiK an Der universität Karlsruhe, tu

teilnahme an Div. einzel- unD gruppenausstellungen (u.a.)
1995 „unterführung“ Wp8 DüsselDorf (mit jürgen Drescher,  
 thomas ruff, thomas schütte, u.a.)
2000 „toilet“ im „imbiss“ Künstlerhaus bethanien, berlin

Dorothee rosenbauers arbeiten kreisen um vorschriften und 
verhaltensweisen im privaten und öffentlichen raum und um 
die identitätssuche zwischen den rollenansprüchen als frau. 

saDorost: sabine strauss                                                                      

1970 geboren in bruchsal b-W / D 
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D unD scuol / ch
1995 – 00 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste Karlsruhe
2000 – 01 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste stuttgart
2001 – 02 meisterschülerin bei silvia bächli

teilnahme an Div. einzel- unD gruppenausstellungen (u.a.)
2001 „bapheus“ eclat-festival für neue musiK, stuttgart  
 (mit K. freitag unD g. Karagiorgos)
2002 „zimmer frei“ galerie b27, offenau

gemeinsame projeKte von saDorost:
1997 „ozelot – es sollen alle so leben Wie Wir“ (mit K. baDach),  
 galerie von WalDen, berlin

sabine strauß thematisiert in ihren installativen foto- und 
videoarbeiten (zwischen-) menschliche befindlichkeiten, 
lebensformen und Kommunikationsmuster. in gemeinsamen 
aktionen kombiniert saDorost sie ihre inhalte und herange-
hensweisen.

stefanie schönberger                                                                    

1979 geboren in WeiDen i.D. oberpfalz / D
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D
1997 – 01 ausbilDung zur orthopäDiemechaniKerin / banDagistin
seit 2003 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste Karlsruhe

stefanie schönberger untersucht in ihren bildhauerischen 
arbeiten die formale Qualität von skulpturen, eine physische 
einheit mit dem benutzer zu werden. ihre formen schmiegen 
sich an oder weisen den menschlichen Körper ab, niemals  
aber verhalten sie sich neutral.

liebiDoW büro international: anna gohmert                        

1983 geboren in stuttgart / D
 lebt unD arbeitet in stuttgart / D
seit 2007 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste stuttgart

gemeinsame preise / stipenDien
2007 förDerung Der mfg 
2006 Kunstpreis Der e.g.o. für graDuierte Der  
 Kunsthochschulen stuttgart unD Karlsruhe

liebidow büro international installieren sich temporär an ver-
schiedenen orten, um in Kollaborationen mit ortsansässigen 
Künstlern kurze ortsspezifische animationsfilme zu produzie-
ren und sich das potenzial kreativer netzwerke in aktionen  
von sich auflösender autorenschaft zu nutze zu machen.
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antonia schWarz                                                                               

1966 geboren in Karlsruhe / D
 lebt unD arbeitet in berlin / D
1993 – 02 stuDium meDienKunst an Der hochschule für gestaltung  
 Karlsruhe
2007  grünDung Der Künstlerinnengruppe paul / schWarz /  
 lopez

antonia schwarz arbeitet vornehmlich im bereich der foto-
grafie. ihre nahaufnahmen von oberflächen und biologischen 
strukturen entführen den betrachter in ein sagenhaftes reich 
von unwirklich anmutenden landschaften und Kreaturen.

gaby taplicK                                                                                          

1972 geboren in DelbrücK / D
 lebt unD arbeitet in hannover / D
2001 – 06 stuDium bilDenDe Kunst an Der fh hannover
2007 meisterschülerin bei prof. bernharD garbert

preise / stipenDien (u.a.)
2007 preis Der rieDel De haen stiftung

Kunstpreis schlossparK 2007
2004 preisträgerin Kunstpreis 2004 gifhorn

gaby taplick bedient sich in ihren bildhauerischen arbeiten 
häufig vorgefundener materialien. sie inszeniert ihre fund-
stücke in kleinsten arrangements oder in ausgreifenden in-
stallationen als kleine geschichten voller poesie, in denen sie 
auch dem zufall im blick des betrachters einen gewichtigen 
platz einräumt.

johannes vetter                                                                           

1979 geboren in münchen / D
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D
1999 gesellenbrief steinmetz-steinbilDhauer
seit 2003 stuDium an Der staatlichen aKaDemie Der bilDenDen  
 Künste Karlsruhe

preise/ stipenDien (u.a.)
2004 KunstförDerpreis Der staDt ansbach
2005 portraitstipenDium Der universität freiburg
2007 stipenDiat Der stuDienstiftung Des Deutschen volKes

johannes vetter portraitiert als maler sich selbst und wichtige 
personen seines direkten persönliches umfelds. in einem stil, 
der an den neorealismus der 70er ebenso erinnert wie an den 
fotorealismus der 90er jahre, kommuniziert er seine eigenen 
emotionalen oder physische zustände, wie angst, Wut, stille 
bewunderung, überlegenheit und rausch nach außen.

carlinhos tesourinha                                                                  

1965 geboren in olinDa / br
 lebt unD arbeitet in rheinmünster, Karlsruhe,  
 baDen-baDen, offenburg, Kehl / D 
1987 – 93 ausbilDung zum tänzer beim balé popular Do recife,  
 recife / br
seit 1995 DireKtor Des balé Dos brincantes De pernambuco, recife
seit 1999 lehrtätigKeit an verschieDenen einrichtungen in  
 pernambuco / br
seit 2001 lehrtätigKeit an verschieDenen einrichtungen in bW / D 
 tanz-WorKshops in ganz europa
2004 grünDungsmitglieD „meia lua inteira – verein für  
 begegnung in brasilianischer Kultur unD sport“, bW / D

herausragenDe auftritte (u.a.)
1998 fussballWeltmeisterschaft, paris / f
2000 expo 2000 hannover, eröffnungsfeier / D 

2007 samba-festival offenburg / D

carlinhos tesourinha ist capoeira-lehrer, professioneller 
tänzer und mestre do frevo. als Direktor der folkloristischen 
tanzgruppe „balé brincantes de pernambuco“ recherchiert und 
tanzt er fast alle rhythmen, die brasilien hervorgebracht hat.

marKus tauber                                                                                       

1974 geboren in esslingen am necKar / D 
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D
1996 – 04 architeKturstuDium an Der universität Karlsruhe, tu

 lehrtätigKeit an gymnasien unD tu Karlsruhe,  
 soWie caD-lehrgänge

raumbildende prozesse, sowohl architektonischer als auch 
sozialer natur, liegen im fokus von markus taubers interes-
se. Die einzelnen sich daraus ergebenden themen ergänzen 
sich in der arbeit als architekt, Dozent und in künstlerischen 
projekten.

marianne schmiDt                                                                          

1983 geboren in Kamschyn / ehem. uDssr
 lebt unD arbeitet in Karlsruhe / D
seit 2005 stuDium an Der hochschule für gestaltung Karlsruhe

marianne schmidt interveniert mit öffentlichen screenings in 
den stadtraum, um sozialen austausch anzuregen. über die 
plattform www.blocknews.de können besucher dauerhaft an 
ihrer arbeit partizipieren.

seite 57





steinstraße 25
76133 Karlsruhe

zwoelf
büro für gestaltung

www.zwo-elf.de

seite 60



DanKsagungen:

unser herzlicher DanK geht an:

martin häberle unD Klaus hebenstreit für ihre logistische hilfestellung.
Karl Wittmann für Das schöne papier, aus Dem Dieser Katalog besteht.
copy 90, Karlsruhe für Das freunDliche entgegenKommen unD Der aufWenDigen  
technischen beratung beim ausstellungsführer.
Die seeKaDetten für ihren musiKalischen beitrag bei Der vernissage.
the patricKs für ihren musiKalischen beitrag bei Der finissage.
frau settelmeyer unD herrn temps für ihre unermüDliche beratungstätigKeit.
Dem Kulturamt Der staDt Karlsruhe unD allen beteiligten ämtern. 
Die mobis für Das zurverfügungstellen von bus unD mobiliar.
patricK schmiDt für Den umfangreichen unD selbstlosen einsatz für Die tontechniK.
jürgen galli für seinen technischen support.
Die bürger-gesellschaft süDstaDt e.v. für ihre tatKräftige unterstützung.
herrn ottmar huber für Die aufschlussreiche staDtteilführung.
Die jury bestehenD aus georg burger, anja casser, prof. stephen craig, georg felsberg,  
prof. hagen schWenK unD elli hocK.
herrn bauer, herrn jung unD herrn bischoff als ermöglicher unD mitDenKer.
herrn mächler als immer ansprechbarer ansprechpartner unD problemlöser.
herrn göbelbecKer als ermöglicher unD mitDenKer.
marKus tebbert als mutigen unD unKomplizierten vorreiter.
miriam heigle für eine vorausschauenDe unD unKomplizierte zusammenarbeit.
Den reblanDhof Kern für Das grosszügige entgegenKommen ohne gegenleistung.

unD an viele anDere, Die uns ganz persönlich entscheiDenD Weitergeholfen haben!

ferner gilt unser DanK Den sponsoren Des projeKts:
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